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RETOURKUTSCHEN RETOURKUTSCHEN

Treffliche WM-Beiträge
Heft «Italia '90», Nr. 24

Meine herzliche Gratulation zu Ihrer
bestgelungenen Juniausgabe mit den
trefflichen Beiträgen zur Fussball-

WM '90 in Italien. Als ein rüstiger
Sportfan mit Jahrgang 20 habe ich
nicht nur die meisten Wettspiele am
Glotzofon mitverfolgt, sondern auch
die «folie totale» als privater Kritiker
voll und ganz gekostet.
Doch rollt unser stressgeplagtes Leben

munter weiter, und die «Italia '90»

sind schon «kalter Kaffee» heute.
Auch der Nebelspalter wird die Seite

umblättern und wie immer am Ball
bleiben! Mir ist folgender Spruch in
den Sinn gekommen, den ich Ihnen
brühwarm schildere:

Wirtschaftsgeografie ans der

Froschperspektive
Beim Abendessen klein Hansli zum
Papa: «Vater, ist's wahr, dass ein böser

Diktator im Orient alles Erdöl rauben

will, um es dann fassweise sündhaft
teuer an uns und alle Dummen zu
verscherbeln?»

«Wer erzählt sottigen Chabis, mein
Sohn??»

«Hä, denk' der Lehrer, und er hat
noch gesagt, wenn es deshalb zu
Spannungen oder gar zum Krieg kommen
täte, so bekämen wir überhaupt kein
Benzin und kein Heizöl mehr. Und
dann müsste man wieder zu Fuss auf
die Büez, weil die Züge und Busse

dann überfüllt wären!»
«So - jetzt reicht's aber - marsch ins

Bett!
Du Frau, ich fahre noch schnell weg,
wo sind die leeren Kanister?»

Falls Sie das Nebi-würdig finden,
dann können Sie es an passender Stelle

einrücken, bitte ohne Entschädigung
an den Verfasser.

RudolfHirt-Hanser, Seedorf

Wo liegt Röbel?
Kreuzworträtsel und Heinrich Wiesner.
«Kürzestgeschichte», Nr. 32

«25 (waagrecht) DDR-Stadt in
Neubrandenburg», Lösung: Roebel. Jürn-
jakob Swehn der Amerikafahrer (s.

gleichn. Roman von J. Gillhoff) hätte

«zu so was» belehrend gesagt: «Wenn
Du meinst, dass Röbel in Neubrandenburg

hegt, befindest Du Dich in
einem Irrglauben.» Denn, R. ist eine
DDR-Stadt im DDR-Bezirk
Neubrandenburg. Nicht nur nach meinem

(mecklenburgischen) Verständnis

hegt Röbel an der Müritz und ist

Neubrandenburg eine Stadt am
Tollensesee unweit der «Mecklenburgischen

Schweiz» (so benannt von Hans
Graf Schlitz auf Burg Schlitz/
Meckl.).
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«Lüüd von plattdüütsch Oort unn
Spraak» (Leute von plattdeutscher
Art und Sprache) entschuldig(t)en
sich für Ausrutscher so: «Nähmen'S
mii't nich oewel, ick bün man bloots

uut Roewel» (Nehmen Sie es mir
nicht übel, ich bin halt nur aus
Röbel).

Mein Grossvater erklärte die Redensart

so: Im Umland dieser Stadt wurden

die «Roewelschen» angebaut,
eine besondere Sorte Kartoffeln, die,
sehr fest kochend, länglich rund und
reichlich taubeneigross, in den «besseren»

Stadthaushalten als Salatkartoffeln

sehr geschätzt waren. So soll sich

ein Bauer jedes Mal, wenn er diese

Kartoffeln lieferte, bei der vornehmen
Kundschaft für mangelnden «feinen
Taktus» (=Etikette) mit diesen Worten

entschuldigt haben.

P. S. Zu Heinrich Wiesner,
«Kürzestgeschichte»: Selbst auf die Gefahr hin,
bei einer Reaktion auf diese «gallige»
Geschichte in die übliche Kollektiv-
Schuld-Ecke gestellt zu werden, hier
meine (Aller-) Kürzeste Geschichte:

Bei zwei Deutschlands könnte man
mit einem die viel beschworene
deutsch-französische Freundschaft

pflegen und das andere insgeheim als

Zielgebiet für französische Abwehrraketen

markieren.
Hans Deibel, D-Schlitz

Die Sprache verschlagen
«Fotos statt Kartengrüsse aus Davos»,
Nr.33

Anmerkung der Redaktion: Bei diesem

enttäuschten Leser handelt es sich

um Ne/h-Zeichner Ossi Möhr.
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